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©rfdjetnt je ©onnerStagg uttb îoftet per ©emefter §r. 6.—, per Qaljr gt. 12 —

3«ferate 30 ®t§. per einfpalttge ©olonetjeite, bei größere« Sluftecigcti

entfpredjenbett .Rabatt

t»r« 5. ilanrrol»** 1935.

» Stoei ®i»a« mafjt b» jk nemeiSsen imdMett :
ivUUjpSHJlUilf. ®id) fdfeft Uesgötter» mub bi# felbjï Merad)ten.

B«u°eiro»i.

©anpoÜietUdje 8e»tEi«
gtmge« öcr Stallt Süriöj
würben am 30. Dftober für
foigenbe Vauprofeîte, teil«

weife unter ©ebingungen, er«

teilt: 1. (Sibgenöffifdje ©at.!
31.=©., Umbau ©anfgebäube ©apnljofftrafje 11, 13, 15,
17, 3.1; 2, £>. |>«ber, Sfatoremife Seberftrajje Sir. 89,
8. 2; 3. ©ebr. SBettftetn 31.«®., Umbau mit lutoremife
StationSftrafje 17, 3. 3; 4. SC. Sen!, ©puppen «nb
3)iagajlîigebaube bei ütlibergftrafje 31, 3. 3 ; 5. St. Sien!,
Slagajinanbau unb ©laëoorbadj üttibergftrajje 31, 3. 3 ;
6. t. fpobi ©en^tntan! unb SlbfüEfäule Slnferftrafje 31,
8- 4; 7. ©emeinnû^ige ©augefeEfc|aft SBipttngen, bret
lutoremifen unb ©infriebung $önggerftrafje ,71/93reiten«
fWnftrajjje 16, 3. 6; 8. ©iabi 3*3ridh, ©erätefdfjuppen
&iten»/Sftouffeauftraf$e, 3- 6; 9. St. SBeinmann, SBoljn«
jtoiS „3ur froren Éusfte§t 4", 3- 6; 10. ©augenoffen«
fäaft ©eefelb, adjt SoppelwoijnhSufgr mit ©infrtebung
RloSbadjftrafje 22—28, ÜMneroaftrajje 68, 70, $egar«
Nie 3, 5, 3. 7; 11. SBitmer & ©era, ©fnfriebung
«lofenbä|!ftra|e 30, 3. 7; 12. g. StotyS @rben, SBerf«
ftattanbau ©eefelbftrafje 146, 3. 8.

Hfe^geiiigtel®|a«llßit « profelt ©roßmünfter in
8ötiöj. Sie tirdjgemeinbeoerfammlung ©rofjmünfiet in
oötidf) bubgetierte 3000 §=r. für Vorftubien für ein

JÜirdjgemeiitbeljauS ber Slirdjgemetnben ©rofjmünfter unb
ißrebtgern.

©tS&tifdjer ßanbanfanf an ber fmiöftrafje in 3Uri$.
®er ©tabtrat oon 3üric| beantragt bem ©rofjen ©tabt«
rat ben dtmerb oon 10,911,3 m® ßanb an ber |mrb=
ftrafje um 75,000 $r. ©in beträchtlicher Seit beSfelben
wirb für feie profefttote Verlängerung bet Äanjlei«
ftrafje benötigt, b.er füblid^e 8anbabfc|ttttt oerfdjafft
alSbann bem anftofjenben fläbtifdfjen ©runbfiüct eine

natürli^e Slbruttbttng auf bie ©trafjenfront, roäfjrenb ber

nörblit^e ©runbftüctieil ;u ©ßuplä|en oer
ine übet'werben foil. S)aS Sanb ift teils ißflanglanb,
teils eine alte nun in Sluffc^üttung begriffene ßieSgrube ;

ha§ angefdfjüitete ©ebtet foil mit bem befte^enben Vfta«s«
I'anb bis auf weiteres für bie Sittlage non Familien«
gärten nerwenbet werben.

Sie ©djattfpiellpwlfrßße in 3ßti$. 2öie ber ,,£age§«
Slngeiger" nernimmt, finb bie Ins ©tocfen geratenen Ver«
mittlungS»Unter^anblungen jtoif^en ber neuen @d)au«

fplelf)aus « Unternehmung unb Sireîtor SJenjler 00m
©tabtrat in letter Seit wieber aufgenommen wotben
unb tonnten, bau! beiberfeitigem ©ntgegenfommen, foweit
geförbert werben, ba| in ben fpauptpunften jwifd^en
best Parteien eine ©inigung in natjer SluSfid^t ftetjt- ®ie
Vereinbarung bürfte no^ im Saufe btefer SBod^e, wenn
nidfjt no(§ in letter ©trabe unoor^ergefeljene SBiber«

fiänbe fid^ geigen, perfeft werben unb bamit bie Vafjtt
frei werbe« für einen oor^eitigen ®pielbauerfd^lu| im
grüljafir 1926, ber bie Inangriffnahme ber Um«
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Direktion: Kenn-HoldingtzKKsen Erben

Erscheint je Donnerstags nnd kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12,—

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S. UanFmker 19Z5»

Maàîàrnà ° Zivei Dwge «Aßt d» ZK vermeide« Nmchte» :
WbWMWMW. Dich selbst vesgàtm «Ad dich selbst verachte«.

NanpsttzeMche BswiM-
gNKgêK der Stadt Zürich
wurden am 30. Oktober für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Eidgenössische Bank

A.-G., Umbau Bankgebäude Bahnhofstraße 11, 13, 15,
17, Z. 1 ; 2. H. Huber, Autoremise Bederstraße Nr. 89,
Z> 2; 3. Gebr. Wettstein A.-G., Umbau mit Autoremise
Stationsstraße 17, Z. 3; 4, A. Renk, Schuppen und
Magazingebäude bei ütlibergstraße 31, Z, 3: 5. A. Renk,
Magazinanbau und Glasvordach ütlibergstraße 31, Z. 3 ;
6. K. Hobi, Benzintank und Abfällsäule Ankerstraße 31,
Z- 4; 7. Gemeinnützige Ballgesellschaft Wipkingen, drei
Autoremisen und Einfriedung Hönggerstraße 71/Breiten-
sktnstraßk 16, Z. 6; 8. Stadt Zürich, Geräteschuppen
Lelten'/Rousseaustraße, Z. 6; 9. A. Weinmann, Wohn-
^us „Zur frohen Aussicht 4", Z. 6; 10. Baugenossen-
schaft Seefeld, acht Doppelwohnhäussr mit Einfriedung
Aosbachstraße 22—28, Minervastraßs K8, 70, Hegar-
maße 3. 5, Z. 7; 11. Witmer «k Senn, Einfriedung
Rosenbühlsiraße 30, Z. 7; 12. F. Roths Erben, Werk-
Mtanbau Seeseldstraße 146, Z', 8.

KèrchgeMêmhchKNsSkN - Projekt Sroßmünster in
««rich. Die Kirchgemeindeversammlung Großmünster in
Zürich blldgetierte 3000 Fr. für Vorstudien für à

Kirchgemeindehaus der Kirchgemeinden Großmünster und
Predigern.

Städtischer Land«mka«f an der Hsrdstmße in Zürich.
Der Stadtrat von Zürich beantragt dem Großen Stadt-
rat den Erwerb von 10,911,3 ir^ Land an der Hard-
straße um 75,000 Fr. Ein beträchtlicher Teil desselben
wird für die projektierte Verlängerung der Kanzlei-
straße benötigt, d.er südliche Landabschnitt verschafft
alsdann dem anstoßenden städtischen Grundstück eine

natürliche Abrundung auf die Straßenfront, während der

nördliche Grundstückteil zu Bauplätzen ver-
wendet'werden soll. Das Land ist teils Pflanzland,
teils eine alte nun in Aufschüttung begriffene Kiesgrube;
das angeschüttete Gebiet soll mit dem bestehenden Pflanz-
land bis aus weiteres für die Anlage von Familien-
gärten verwendet werden.

Die SchlmMeZhausfrkge in Zürich. Wie der „Tages-
Anzeiger" vernimmt, sind die ins Stocken geratenen Ver-
mittlungs-Unterhandlungen zwischen der neuen Schau-
spielhaus - Unternehmung und Direktor Wenzler vom
Stadtrat in letzter Zeit wieder aufgenommen worden
und konnten, dank beiderseitigem Entgegenkommen, soweit
gefördert werden, daß in den Hauptpunkten zwischen
den Parteien eine Einigung in naher Aussicht steht. Die
Vereinbarung dürfte noch im Laufe dieser Woche, wenn
nicht noch in letzter Stunde unvorhergesehene Wider-
stände sich zeigen, perfekt werden und damit die Bahn
frei werden für einen vorzeitigen Spieldauerschluß im
Frühjahr 1926, der die Inangriffnahme der Um-
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bauarbeiten unb bie gertigfiellung auf bie Spiel«
geit 1926/27 ermöglichen wirb.

lîîïatf lei »aiöguteS te #Bngg lurch lie ©tall
SSri^. ©er (Stabtrat oon 3üri«| beantragt bem ©ragen
©tabtrate ben ©rroerb bel 102,972 m® großen Steterer,
SBaibgutel in öpöngg um 250,000 gr., unb ertlärt in
feinem ^eglettberichte: ©lefel ©elänbe, ba§ ftch aufwärt!
bil in ben SBalb erftrecft, pidjjnet fid) aul bur«| feine
lanbfchaftlich reipoße Sage mit einer Steide f)2taotragsn=
ber auiftdjtlpuntte, bie Mejenigen ber aorberen SBcib
an @c|önhett teilweife nods übertreffen, ©ie Siegenfchaft,
beftehenb aul Kulturlanb unb SBalbung, bilbet mit bem

ftäbttfc|en oorbeten SSaibgut ein pfammenhängenbel
©ange§, beffen S3eftanbteile oermöge ihrer Sage unb 3k=
beutung im ©tabtbilb in einer f»ûîtb oereinigt werben
foiïten. ©er ©rwerb bei hinteren SBaibgutel ift aul
biefem ©runbe unb pr greihaltung ber aulftchtlpunfte
notmenbig. SBefiticfj ber SBirtfehaft pr SBaib befinbet
fed) einer ber fdjönften Sfaiftättipunfte ber ganzen èerg»
ie|ne; eine Heine bort bereits oorhanbene Anlage foßte
erweitert unb mit einem rücfliegenben ©ptelpla| cet»
bunben werbe«. ©ine ^Bebauung mit Käufern fctjeint
nur in ber unteren 3<>ne bei ©utel in ber ©egenb ber
projezierten oberen SRoolftraße angängig, aber auch
hier wirb nur eine planmäßige unb weiträumige Über-
bauung in gtage îommen tönnen.

©rfteïïang einci «weit ÜantottSfchuIfleMul«! i«
SBtoiertittï. 3« ber in SSlnterttjUT oorgenommenen
©emeinbeabfiimmung mürbe ber oon aßen Parteien pr
annähme empfohlene antrag bei ©tabtrate! unb bei
©roßen ©emeinberatel oon SBinterthur feetreffenb Sei»
traglleifiung oon 900,000 gr. an ben San einel
Kantonlfdplgebäubel in äötnterthur angenommen. ®ie
©tabt SSinterthur erhalt liefen Setrag in gorm wert»
ooßer ©egenleiftungeh p einem frönen ©eil wieber prüdf.
©te befommt bal alte Kantonlfchulgebäube, bal fic| cor»
pgltch all fiäbtifchel SSermaltunglgebäube eignet, unb
erfält wieber bal Serfögwnglrec|t über Me ©urnijaße
an ber ©t. ©eorgenftraße.

©tältif^er Sanlanfanf te »tetesth«. ©er ©tabt»
rat beantragt bem ©roßen ©emetnberat ©etiehmigung
bel SSerfragel mit 3- ©tuber, Saufmann in 8&id), b®»

treffenb ©rtoerb ber 18,177 m® großen Sanbpar^eüe im
gelbtfjal SMfïSngen pm fßaufchalpretfe oon 70,000 gr.
3m ^erb ft 1923 "hat Me ©tabt im Çinblicf auf bie ©in»
ridhtung einer lanbroirtfchaftlichen ©dhule in SBüIfßngen
bie Siegenfchaft pm ©hßlhöf ermorben unb bâtard) ihren
Siegenfchaftenbeß^ lang! ber SBülßingerftraße oom ®d)loß=
area! nadh Dften auf eine Sänge oon 35 m erweitert,
©urdh ben oorliegenben Saufoertrag foß bie ©tabt nun
boc| ©fgentfimerta bel Ireall werben, bal pufdjen
biefem ihrem ©runbbefiß unb ben Käufern pm gelbt|sl
unb pnfchen ber ©chaffhaitferftnie unb ber SMIfllnger»
ftraße liegt,

©tiltifi|el Starlegeu für SBofjttmtgS&auten, Sa«
ttalifation »«ï ©taltoirtttibulwageu I» ©es». ©er
©emeinberat beantragt • bem ©tabtrat in Ibänberung
bel ©emetnbebefchluffel nom 18./19. Dftober 1924, bal
feinerpit bemiüigte p 4 fprojent oerjinlliche ©Gtleh'en
oon 300,000 grauten an bie Saugenoffenfchaft Steue

Sönijftraße pr Soßenbung ihre! ©auprojeîtel, bal bie

©rfteßung oon inlgefamt 142 gmei* uni ®reijimmer=
roohnungen oorfteht, auf 350,000 granfen p erhöhen,
unter ber Sorausfeipng, baß aucß ber Sunbelbeitrag oon
300,000 granfen eine ©rhöhung oon 50,000 granfen
erfährt. ®ie ©emeinbe hat S«nb für benientgen
Setrßg, ber bie Selaftunglgrenp oon 65 iBropnt über-
fdireiiet (50,000 §r.), ©arantie p leiften. ®ie ©emeinbe

foß außerbem ©enoffenfdhaftlanteilf^eine in ber ^ö^e
oon 83,000 granfen übernehmen; •

©er ©emeinberat unterbreitet bem ©tabtrat ferner
einen antrag, für bie ©rftellung einel San3ïi<
fationlne^el ©tocta(fer=Sämplu=©üb all Kapital
oorfdfuß einen ©ammeßrebit oon 320,000 grauten j«
bemißigen. gerner beantragt ber ©emeinberat, pr 3tn^

fäiaffung oon btei neuen ©tabtomnibulioagen einen

Srebit oon 135,000 granten p betoißigen.

®er ^ftcheuSßö in ©ießnen (©dhm^ä) fdjreitet laut
„©larner fRad^t." unter ber bewährten Seitung oon

Çerrn Skchtieft abbühlin©iebnen tüdhtig oortoartl.
©er ©urm, ber eine §öhe oon jirta 45 m errei^en
roirb, ift bereitl auf 25 m geliehen, ©tnmal fertig er-

ßeßt, wirb Me Äir^e eine gierbe bei mächtig auf fire=

benben ©orfel werben.

Station Siegellrüäe. Stach einer Stitteilung be!

©ifenbahnbepartementl an bie Stegiermigen ber beteiligten
Kantone ift auf Me Verlegung ber ©tation ßiegelbrüäe
unb auf bie ©trichiung einel ©inheitlbahnhofe! in ber

Sinthebene enbgültig oerjichtet unb auftrag pr ooßen

aulführung bei llmbauprofeftel in Qiegelbrüde gegeben

roorben.

®ettfiê«jeœS für ^rofeîtc fir eine neue ©alean»
läge in ©oiothurn. ©a§ beftehenb

aul ben ^erren ©tabtarnmann §irt, Sräfibent, g.
Sroifiet, lrc|tteft (greiburg), SR. ©ajelhoffer, architett
(Sern), Keßer, Sauoersoalter (Dlten) unb a. SRifteli,

©tabtingenieur (©olothurn) fäßte bal Urteil über bie

27 re^tpitig eingegangenen projette einer neuen Sabe»

anlag® In ©olothurn. Segleitenb für bie 3urp toaren

folgenbe @efic|ilpuntte : 3Baffer» unb ©trömungloerhöll
niffe; Organise Serbinbung mit ber offenen lare;
©ilpofttion unb ©rößenoerhältniffe ber ©efamtanlage
unb ber einzelnen ©eile; ijutritt oon Suft unb Sicßt;

anpaffung an bal ©elänbe; 2Bahl ber Siefen« unb ®e^

fäßloerhältniffe ; Sec^riifdje ausfährbar feit ; anläge» unb

Setrieblîoften ; architeftonifdhe ©urc|bilbung.
®ie ^Reihenfolge ber tn ber engern Sonturrenj oer»

bßebenen Sßrofctte sourbe einftimmig na^ folgenber Siang»

orbnung feftgefe^t: 1. Slang: Sir. 27 „©tappenroeife"
(Kofienooranfdhlag 301,000 gr.). 2. Slang: Str. 13 „pr
Me SBafferratten" (Kofienooranfdjlag 319,000 ganten).
3. Slang Str. 15 „Qbeal" (Koftenooranfchlag 158,000

granten). 4. Slang: Str. 12 „Kombination". 5. Slang:
Str. 9 „Url". 6. Slang: Str. 21 „©ommerfreuben".
7. Stang: Str. 14 „aßel ©ifenbeton". 8. Stang: Str. 5

3ahn".
@§ würben folgenbe greife beftimmt: 1. ißreil:

1600 gr.; 2. Skeil: 1400 gr.; 3. ißreil: 1000 gr.
Sir. 12 „Kombination" unb Str. 9 „Ut!" »erben mit

je 500 gr. pm Infauf empfohlen-.
©ie ©rÖffnung ber SBriefumfchläge ergab folgenbe

SSerfaffer : Str. 27 ©rn ft Stuf er, architett, ©olothurn.
Str. 13 aifreb Ér in go If, ^Kßenieur, iiafel, unb

albert©pßter, architett, «afel. Str. 15Dtto©perifen.
Slrchiteft, ©t. Stitlaul ©olothurn. — ©er SBettberoerb

|at'all ,,3beentonturrenä" bie oerféiebenften ©gfteme

pr ©arfteßung gebracht. 3« Inbetra^t ber otelen tec|-

nifchen gragetî, ber SBünf^e uub Infprü^e ber SSeoöl»

terung unb., bei ginanpufmanbel ber ©tabt ®olotßurn
tann bie 3ntts itidjjt ohne metterei einel ber prämierte»

projette pr Éulfûhrung empfehlen. S)er ©tabt ©olo»

thurn wirb empfohlen, nad) be« SBa|ï bei ©pfteml ben

gefamten gragentomplej erneut ftubicren unb löfen }»

laffen.
SBte!e!ärep«ßf>Ia?t fi« ©Ii (©raubünben).

SSünbner Stegferung hat ben SBieberaufbauplan für ben

abgebrannten Seil ber ©emeinbe ®ü! genehmigt.
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bauarbeiten und dis Fertigstellung auf die Spiel-
zeit 1926/27 ermöglichen wird.

MZ«f dss Waidgutes w Höugg durch die Stadt
Zürich. Der Stadtrat von Zürich beantragt dem Großen
Stadtrate den Erwerb des 102,972 großen Hinteren
Waidgutes in Höngg um 250,000 Fr., und erklärt in
seinem Begleitberichte: Dieses Gelände, das sich aufwärts
bis in den Wald erstreckt, zeichnet sich aus durch seine
landschaftlich reizvolle Lage mit einer Reihe hervorragen-
der Aussichtspunkte, die diejenigen der vorderen Waid
an Schönheit teilweise noch übertreffen. Die Liegenschaft,
bestehend aus Kulturland und Waldung, bildet mit dem
städtischen vorderen Waidgut ein zusammenhängendes
Ganzes, dessen Bestandteile vermöge ihrer Lage und Be-
deutung im Stadtbild in einer Hand vereinigt werden
sollten. Der Erwerb des Hinteren Waidgutes ist aus
diesem Grunde und zur Freihaltung der Aussichtspunkte
notwendig. Westlich der Wirtschaft zur Waid befindet
sich einer der schönsten Aussichtspunkte der ganzen Berg-
lehne; eine kleine dort bereits vorhandene Anlage sollte
erweitert und mit einem rückliegenden Spielplatz ver-
bunden werden. Eine Bebauung mit Häusern scheint
nur à der unterem Zone des Gutes in der Gegend der
projektierten oberen Moosstraße angängig. Aber auch
hier wird nur eine planmäßige und weiträumige über-
bauung in Frage kommen können.

'Erstellung sines muen KantonsschulgeSSäs in
Wwterttzur. In der in Winterthur vorgenommenen
Gemeindeabstimmung wurde der von allen Parteien zur
Annahme empfohlene Antrag des Stadtrates und des
Großen Gemeinderates von Winterthur betreffend Bei-
Lragsleistung von 900,000 Fr. an den Bau eines
Kanwnsschulgebäudes in Winterthur angenommen. Die
Stadt Winterthur erhält diesen Betrag in Form wert-
voller Gegenleistungen zu einem schönen Teil wieder zurück.
Sie bekommt das alte Kantonsschulgebäude, das sich vor-
züglich als städtisches Verwaltungsgebäude eignet, und
erhält wieder das Verfügungsrecht über die Turnhalle
an der St. Georgenstraße.

Städtischer LKiàtàNf in Winterth«. Der Stadt-
rat beantragt dem Großen Gemeinderat Genehmigung
des Vertrages mit I. Studer, Kaufmann w Zürich, bs-

treffend Erwerb der 18,177 r»^ großen Landparzelle im
Feldthal Wülflwgen zum Pauschalpreise von 70,000 Fr.
Im Herbst 1923 "hat die Stadt im Hinblick auf die Ein-
Ächtung einer landwirtschaftlichen Schule in Wülflingen
die Liegenschaft zum Thalhof erworben und dadurch ihren
Liegenschafteàsttz längs der Wülflingerstraße vom Schloß-
«real nach Osten auf eine Länge von 35 in erweitert.
Durch den vorliegendem Kaufvertrag soll die Stadt nun
«och Eigentümerin des Areals werden, das zwischen
diesem ihrem Grundbesitz und den Häusern zum Feldthal
und zwischen der Gchaffhaussrlims und der Wttlflmger-
straße liegt.

StSdttschss Darlehen für WshvzmgSvavte«, Ks-
nalisMon »nd StadtsmnibNsWKgsn w Bern. Der
Gemeinderat beantragt dem SLadtrat in Abänderung
des Gemeindebeschlufses vom 18./19. Oktober 1924, das
seinerzeit, bewilligte zu 4 Prozent verzinsliche Darlehen
von 300,000 Franken an die Baugenossenschaft Neue
Könizstraße zur Vollendung ihres Bauprojektes, das die

Erstellung von insgesamt 142 Zwei- und Dreizimmer-
wohnungm vorsieht, auf 350,000 Franken zu erhöhen,
unter der Voraussetzung, daß auch der Bundesbeitrag von
300,000 Franken àe Erhöhung son 50,000 Franken
erfährt. Die Gemeinde hat dem Bund für denjenigen
Betrag, der die Belastungsgrenze von 65 Prozent Wer-
schreitet (50,000 Fr.), Garantie zu leisten. Die Gemeinde

soll außerdem Genoffenschaftsanteilscheine in der Höhe
von 83,000 Franken übernehmen! -

Der Gsmeinderat unterbreitet dem Stadtrat ferner
einen Antrag, für die Erstellung eines Kanäli-
sations Netzes Stockacker-Bümpliz-Süd als Kapital-
Vorschuß einen Sammelkredit von 320,000 Franken M
bewilligen. Ferner beantragt der Gemeinderat, zur An-
schaffung von drei neuen Stadtomnibuswagen einen

Kredit von 135,000 Franken zu bewilligen.

Der KirchsnSiM in Siebnen (Schwyz) schreitet laut
„Glarner Nachr." unter der bewährten Leitung von

Herrn Architekt AbbühlinSiebnen tüchtig vorwärts.
Der Turm, der eine Höhe von zirka 45 w erreichen

wird, ist bereits auf 25 in gediehen. Einmal fertig er-

stellt, wird die Kirche eine Zierde des mächtig aufstre-
benden Dorfes werden.

Station ZiêgêlbrSà. Nach einer Mitteilung des

Eisenbahndepartements an die Regierungen der beteiligten
Kantone ist auf die Verlegung der Station Ziegelbrücke
und auf die Errichtung eines Etnheitsbahnhofes in der

Linthebene endgültig verzichtet und Auftrag zur vollen

Ausführung des Umbauprojektes in Ziegelbrücke gegeben

worden.
Wettbewerb für Projekte für à neue Badean-

Zage w Solothurn. Das Preisgericht, bestehend

aus den Herren Stadtammann Hirt, Präsident, F.

Broillet, Architekt (Freiburg), M. Daxelhoffer, Architekt

(Bern), G. Keller, Bauoerwalter (Ölten) und A. Misteli,
Stadtingenieur (Solothurn) fällte das Urteil über die

27 rechtzeitig eingegangenen Projekte einer neuen Bade-

anlage w Solothurn. Wegleitend für die Jury waren
folgende Gesichtspunkte: Waffer- und Strönmngsoerhält-
niffe; Organische Verbindung mit der offenen Aare;
Disposition und Größenvsrhältnifse der Gesamtanlage
und der einzelnen Teile; Zutritt von Luft und Licht;

Anpassung an das Gelände; Wahl der Tiefen- und Ge-

fällsverhältnisft; Technische Ausführbarkeit; Anlage-und
Betriebskosten; Architektonische Durchbildung.

Die Reihenfolge der in der engern Konkurrenz ver-

bliebsnen Projekte wurde einstimmig nach folgender Rang-
Ordnung festgesetzt: 1. Rang: Nr. 27 „Etappenweise"
(Kostenvoranschlag 301,000 Fr.). 2. Rang: Nr. 13 „Für
die Wasserratten" (Kostenvoranschlag 319,000 Fanken).
3. Rang Nr. 15 „Ideal" (KostenVoranschlag 158,060

Franken). 4. Rang: Nr. 12 „Kombination". 5. Rang:
Nr. 9 „Urs". 6. Rang: Nr. 21 „Sommerfreuden".
7. Rang: Nr. 14 „Alles Eisenbeton". 8. Rang: Nr. 5

Iahn".
Es wurden folgende Preise bestimmt: 1. Preis:

1600 Fr.; 2. Preis: 1400 Fr.; 3. Preis: 1000 Fr.

Nr. 12 „Kombination" und Nr. 9 „Urs" werden mit

je 500 Fr. zum Ankauf empfohlen.
Die Eröffnung der Briefumschläge ergab folgende

Verfasser: Nr. 27 Ernst Rufer, Architekt, Solothurn.
Nr. 13 Alfred Bringolf, Ingenieur, Bafel, und

AlbertGyßler, Architekt, Basel. Nr. 15OttoSperisen,
Architekt, St. Niklaus - Solothurn. — Der Wettbewerb

hat'als „Jdeenkonkurrenz" die verschiedensten Systeme

zur Darstellung gebracht. In Anbetracht der vielen tech-

Äschen Frage», der Wünsche und Ansprüche der Beoöl-

kerung und, des FinaNzaufWandss der Stadt Solothurn
kann die Jury nicht ohne weiteres àes der prämierte»
Projekte zur Ausführung empfehlen. Der Stadt Solo-

thurn wird empfohlen, nach der Wahl des Systems den

gesamten Fragenkomplex erneut studieren und lösen zu

lassen.

WiedêMKsSKWlsu für STs (Grasbünden). Die

Bündner Regierung hat den WiedsraNfbauplan für den

abgebrannten Teil der Gemeinde Süs genehmigt. Der
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sßlan tourbe pom fpntonaten Bauamt in Berbinbung
mit ber Baufommiffion »on ©fi§ ausgearbeitet unb »on
ber,@emeinbe»erfammlung gutgeheißen. @5 hat ft# ni#i
einmal bie Hälfte ber branbgef#übigten Çâuferbeftiger
entf#ließen tonnen, %e $etmwefen rotebsr aufzubauen.

Sfirdjentcnouatism @#ieiri (©raub.). Borerfi bénît
man laut „gr. Stütier" an ben Qnnenaufbau : neue Befiuh*
lung, neue ©mpore, neue Drgel unb eleftrif#e £>etgratg tc.
immerhin wirb f#on biefe ©rneuerung eine große Summe
©elbei foften. ®ie Rir#enbaufommiffion, beten ißräfi
bent f?err Sanbamtnann $hönt) ift, hat Sftiîlaui |)art»
mann in St. M or iß mit ber lularbeitung eines gene*
teilen ißlaneS unb Koften»oranf#lagei beauftragt.

Sie ürfteßung einer Swit|aße in ©nnetfißben
(Hargau) würbe »on ber 6inwohnergemeinbeoetfamm=
lung mit großem Mehr befdjtoffen unb bafür ein Krebü
»on 225,000 gr. bewilligt. Sie, wirb im @rbgef#oß eine

Sfü#e, gwei iRäume fur |>anbfertigfeitiunterri#f, Babe*
®lnri#tungen, ©tuhl» unb £if#magagtn, ©arberoben für
Sweater unb einen KeKer für bte £>eigungiantage ent«

halten. Seim ©ingang in bte Surnhaüe ftnb eine ©arbe=
tobe, 1 Office unb Soilettenräume »orgefehen. ®ie £>alle
felbfi wirb girfa 22 m lang unb 13 m breit; bagu fommt
in ber Sänge eine fefieingebaute führte, über ben ©in»
gangiräumen wirb ein iftefer»ef#ulgimmer eingebaut, bai
»on ben ©efangoereinen au# als Übungigimmer benüßt
toerben fann. Sie gange Sänge bei Bauei ift girfa 36
Meter. 9ta# oorlüufigen Berechnungen erfordert bie

Turnhalle eine Baufumme »on 175,000 gr. ©agu fommt
bann no# Sanbanfauf, 3nfianbfteHung bei SurnplaßeS
unb bie ln(#affung »on notroenöigem Mobiliar, fo baß
für aïïeê inigefamt eine ©umme »on 225,000 granfen
benötigt wirb.

Sie neue Urnenhaine auf beut gtiebljof in Iröon.
Ser neue Bau, ausgeführt bur# gerru lr#itefi 21. Kuhn
»on Sir bon, psäfentiert ft# laut „Irboner Sagbi" in
jeber $taft#t fehr »orteilhaft. ©infa# unb f#ll#t ftnb
im f#önen unb heHbeleu#ieten Bogengang bie Stif#en
eingebaut. @§ ift ber @ntf#luß bei biefigen geuerbeftat»
tungioereüti, baß alle 9tif#en im felben Marmor unb
tn berfelben !ünftterif#en Sluffaffung gur luifühtuug
gelangen foHen.

©rfteöung einer nette« Sttrnißle in ÜReultr#»
iflttß# (îljurgau). Sie Munigipalgemeinbe hat ben
Srebit »on 35,000 gr. für eine neue SurnhaHe im ®orf
leufir# bewilligt.

©tfieHung einer neuen ©trafunftalt im Kanton
SBaabi. ©er Staatsrat »erlangt »om ©roßen fRat einen

außerorbenili#e« Krebü »on 2,300,000 gr. für ben Bau
einer neuen ïantonalen ©trafanftalt in ber D r b e* © b e n e.

SBaffetnerforgung im SSaKil. 3m Satiii wirb
jurgeit eine 6 km lange BewâfferungSleitung gebaut, bie

öaiQuellroaffer bei ïurtmannba#eS »on Ober*
cmi auf bte ©titer »on lgarn*Seufergrunb führen
wirb. Sie Koften belaufen ft# auf 300,000 gr.

9er SM le* ®j|««§iîttfttî5
tu SmitOR 3irM).

Man f#reibt bet „gütt#er 9ßofi" : Sie »om S o h

«ungi«a#raei§ bei Äa-ntonS gört# gewa#te 3«=
famtnenfiellung über bie Bewegung auf bem SoljnungS*
watfte wöhrenb bei brüten Quartals 1925 geigt
#ie fehr unbebeutenbe Berbefferung ber Sage gegenüber

Borjahre. Unb nur ein Berglei# mit bem Bor*
Whre hat praftif#en Sert, ba man ©rgebntffe »on Quar*
tolen, bie feine eigentlichen UmgugStermine am ©#l»ß

haben, ni#t mit fol#en bei erften ober brüten Quartals
oerglei#en fann. SDabei muß unterf#ieben werben gwi-
f#en Sohnungen, bie tatfä#li# im Bugenbli# bei 3lb=

f#luffei ber ,3ufarruît er> freIIitttg leer fiebert utfb jebergeit
begugibereit ftnb, unb fol#en, bie groar gut 9teuoermte=

tung angemelbet ftnb, aber erft in einigen Monaten ge*
räumt unb oerfügbar werben.

®ai günfitgere Bilb ergibt fi# bei Berücfft#tigung
ber angemelbeten Sohnungen. §ier ift bte ©efamtgah'l
(einf#ließli# möblierten Sohnungen unb fol#en, bie mit
©ewerbelofalen »erbunben ftnb) »on 198 am 30. ©ept.
1924 auf 251 in biefem 3ahre gefttegen, alfo um faft
27 ißrogent. ®er größte Seil ber gunahme begießt ft#
atterbingi auf bie großen Sohnungen mit fünf unb mehr
gimmeru, fommt alfo ben unter bem ©ianb bei So|=
nungimarïtei am metfien Seibenben ni#i gu gute, wenn
man »on ber inbireîten Sirïung abfie|t, baß man#e,
bie ei fi# leifien fönnen, eine größere Sohnung als
bi§h«r begiehen unb bamit fleitlere Sohnungen frei geben,
dagegen waren im »origen Qahre »ier l«gimmerwoh=
nungen gur Bermietung angemelbet, bteSmal feine, im
»origen 3c#*e waren ei fünf gweigimmerroohnungen,
je|t beren elf. ©tn= unb gwetgimmerwohnungen gu»

fammen ergeben mithin nur einen guwa#8 »on gwei.
Bei ben Sreigimmerwohnungen wirb ei f#on um eine

Kleinigfeit beffer: Mcfei 3a|r ftnb 47 angemelbet, ba§
ftnb fe#§ mehr al§ 1924, bie Biergimnterroohnungen
weifen eine Heine gunahme um fünf auf : »on 56 auf 61.
2tn mittleren Sohnungen waren alfo am ©nbe bei legten
Quartali au# nur elf mehr ali im »origen .garjre al§
»ermieibar angemelbet, an Kleinwohnungen unb mittleren
Sohnungen gufammen bteigehn mehr als 1924. ©rft
bei ben Sohnungen mit fünf unb mehr gimmern ergibt
ft#, wie f#on angebeutet, eine ftärfere gunahme: »on
65 auf 97.

Bei ben fofort »erfügbaren Sohnungen fteht ei aber
no# weniger erfreulich auS: .g»ter ift bai Steigen ber
©efamtgahl tn einem gaijre »on 116 auf 136, alfo um
17 ißwgent, bebeutenb geringer, lu# l>ier ftnb biefei
galjt gar feine ©ingimmerwohnungen angegeben, wä|=
renb 1924 beren brei »orhanben waren; an gweigmt*
merwohnungen ftnb je^t fe#§ begugibereit, »origei gafjt
fünf. Bei ben Kleinwohnungen ift alfo eine, wenn au#
geringe, Ibnahme »on gufammen a#t auf fe#§ gu »er=
gei#nen, bie immerhin bei ben ©reigimmerwohnungen,
beren gahl »on 19 auf 21 gefttegen ift, wieber ihren
luêglei# fhtbet. gttbeffen ift au# bie gahl ber Biet»
gimmerwohnungen am ©nbe bei brüten Quartals 1925
mit 31 gegen 34 etwas fleiner als biejenige bei Bor»
jahrei, unb erft bei ben Sohnungen mit fünf unb me|r
gimmern (52 gegen 36) geigt ft# ein ftärfereS Inftetgen.

Iii für ben aUgemeinen So|nung§marft weniger in
Betra#t fallenb, ftnb h^ï bie möblierten Sohnungen
imb biejenigen mit ©ewerbelofalen mit ihren »erhältniS*
maßig geringen Beränberungen in ben ga'hlen ni#t in
Me llnterfu#ung einbezogen worben.

füerbei muß »o# berücfft#ligt werben, baß ei fi#
um bie galten bei gangen ÄantonS hanbelt. gn ber
©tabl güri# aBein ftnb am ©nbe bei legten Quas=
tali nur 204 Sohnungen ali »ermieibar angemelbet
unb nur 98 fofort oerfügbar gewefen, unb »on betben

gahlen fällt faft bie f>älfte auf bie Sohnungen mit fünf
unb mehr gimmern. Qm übrigen ftanben teer: feine
©ingimmerwohnungen, »ier gwetgimwterwohnungen, 11
Sreigtmmerwohnursgen unb 17 Biergimmerwohnmtgen ;

bie entfpre#enben gahlen ber angemelbeten Sohnungen
ftnb: -, 8, 32 unb 47.

S)a§ ©efamtbilb weip; alfo wohl eine gewiffe 3tei=

gung gur Befferuttg auf, biefe ift aber no# re#t gering,
unb namentli# bei ben Kleinwohnungen uit&efrtebigenb,
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Plan wurde vom kantonalen Bauamt in Verbindung
mit der Baukommission von Güs ausgearbeitet und von
der Gemeindsversammlung gutgeheißen. Es hat sich nicht
einmal die Hälfte der brandgeschädigten Häuserbesitzer
entschließen können, ihre Heimwesen wieder aufzubauen.

KirchemêtwvMsn Schisrs (Graub.). Vorerst denkt

man laut „Fr. Rätier" an den Innenausbau! neue Bestuh-
lung, neue Empore, neue Orgel und elektrische Heizung :c.
Immerhin wird schon diese Erneuerung eine große Summe
Geldes kosten. Die Kirchenbaukommission, deren Präsi
dent Herr Landammann Thöny ist, hat Niklaus Hart-
mann in St. Moritz mit der Ausarbeitung eines gene-
rellen Planes und Kostenvoranschlages beauftragt.

Die Erstellung einer TmnhMe in Ennetbàn
(Aargau) wurde von der EinwohnergêMeiàversamm-
lung mit großem Mehr beschlossen und dafür ein Kredit
von 225,000 Fr. bewilligt. Sie wird im Erdgeschoß eine
Küche, zwei Räume für Hcmdfertigkeitsunterricht, Bade-
Einrichtungen, Stuhl- und Tischmagazin, Garderoben für
Theater und einen Keller für die Heizungsanlage ent-
halten. Beim Eingang in die Turnhalle sind eine Garde-
robe, 1 Office und Toilettenräume vorgesehen. Die Halle
selbst wird zirka 22 w lang und 13 m breit; dazu kommt
in der Länge eine sesteingebcmte Bühne, über den Ein-
gangsräumen wird ein Reserveschulzimmer eingebaut, das
von den Gesangvereinen auch als Übungszimmer benützt
werden kann. Die ganze Länge des Baues ist zirka 36
Meter. Nach vorläufigen Berechnungen erfordert die

Turnhalle eine Bausumme von 175,000 Fr. Dazu kommt
dann noch Landankauf, Jnstandstellung des Turnplatzes
und die Anschaffung von notwendigem Mobiliar, so daß
für alles insgesamt eine Summe von 225,000 Franken
benötigt wird.

Die neue Urnenhà auf dem Friedhss in Arbon.
Der neue Bau, ausgeführt durch Herrn Architekt A. Kühn
von Arbon, präsentiert sich laut „Arboner Tagbl." in
jeder Hinsicht sehr vorteilhast. Einfach und schlicht sind
im schönen und hellbeleuchieten Bogengang die Nischen
eingebaut. Es ist der Entschluß des hiesigen Feuerbestat-
tungsvereins, daß alle Nischen im selben Marmor und
in derselben künstlerischen Auffassung zur Ausführung
gelangen sollen.

Erstellung einer Turnhalle in NevArch-
Egnach (Thurgcm). Die Munizipalgemeinde hat den
Kredit von 35,000 Fr. für eine neue Turnhalle im Dorf
Neukirch bewilligt.

Erstellung einer nenen Strafanstalt im Ksnio»
Waadt. Der Staatsrat verlangt vom Großen Rat einen
außerordentlichen Kredit von 2,300,000 Fr. für den Bau
einer neuen kantonalen Strafanstalt in der O r be- Ebene.

Wasserversorgung im Waltts. Im Wallis wird
zurzeit eine 6 km lange Bewässerungsleitung gebaut, die

dasQuellwasserdesTurtmannbaches von Ober-
ems auf die Güter von Agarn-Leukergrund führen
wird. Die Kosten belaufen sich auf 300,000 Fr.

Sa St«Z S« Mh»WM«s
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Mau schreibt der „Züricher Post" : Die vom Woh-
nungsuachweis des Kantons Zürich gemachte Zu-
sammenstellung über die Bewegung auf dem Wohnungs-
markte während des dritten Quartals 1925 zeigt
àe sehr unbedeutende Verbesserung der Lage gegenüber
dem Vorjahre. Nnd nur ein Vergleich mit dem Vor-
jähre hat praktischen Wert, da man Ergebnisse von Qusr-
talen, die keine eigentlichen llmzugsterMine am Schluß

haben, nicht mit solchen des ersten oder dritten Quartals
vergleichen kann. Dabei muß unterschieden werden zwi-
schen Wohnungen, die tatsächlich im Augenblick des Ab-
schluffes der Zusammenstellung leer stehen unk» jederzeit
bezugsbereit sind, und solchen, die zwar zur Neuvermie-
tung angemeldet sind, aber erst in einigen Monaten ge-
räumt und verfügbar werden.

Das günstigere Bild ergibt sich bei Berücksichtigung
der angemeldeten Wohnungen. Hier ist die Gesamtzahl
(einschließlich möblierten Wohnungen und solchen, die mit
Gewerbelokalen verbunden sind) von 198 am 30. Sept.
1924 auf 251 in diesem Jahre gestiegen, also um fast
27 Prozent. Der größte Teil der Zunahme bezieht sich

allerdings auf die großen Wohnungen mit fünf und mehr
Zimmern, kommt also den unter dem Stand des Woh-
nungsmarktes am meisten Leidenden nicht zu gute, wenn
man von der indirekten Wirkung absieht, daß manche,
die es sich leisten können, eine größere Wohnung als
bisher beziehen und damit kleinere Wohnungen frei geben.
Dagegen waren im vorigen Jahre vier 1-Zimmerwoh-
nungen zur Vermietung angemeldet, diesmal keine, im
vorigen Jahre waren es fünf Zweizimmerwohnungen,
jetzt deren elf. Ein- und Zweizimmerwohnungen zu-
sammen ergeben mithin nur einen Zuwachs von zwei.
Bei den Dreizimmerwohnungen wird es schon um eine

Kleinigkeit besser: dieses Jahr find 47 angemeldet, das
sind sechs mehr als 1924, die Vierzimmerwohnungen
weisen eine kleine Zunahme um fünf auf: von 56 auf 61.
An mittleren Wohnungen waren also am Ende des letzten
Quartals auch nur elf mehr als im vorigen Jahre als
vermietbar angemeldet, an Kleinwohnungen und mittleren
Wohnungen zusammen dreizehn mehr als 1924. Erst
bei den Wohnungen mit fünf und mehr Zimmern ergibt
sich, wie schon angedeutet, eine stärkere Zunahme: von
65 auf 97.

Bei den sofort verfügbaren Wohnungen sieht es aber
noch weniger erfreulich aus: Hier ist das Steigen der
Gesamtzahl in einem Jahre von 116 auf 136, also um
17 Prozent, bedeutend geringer. Auch hier sind dieses

Jahr gar keine Einzimmerwohnungen angegeben, wäh-
rend 1924 deren drei vorhanden waren; an Zweizim-
merwohnungen sind jetzt sechs bezugsbereit, voriges Jahr
fünf. Bei den Kleinwohnungen ist also eine, wenn auch
geringe, Abnahme von zusammen acht auf sechs zu ver-
zeichnen, die immerhin bei den Dreizimmerwohnungen,
deren Zahl von 19 auf 21 gestiegen ist, wieder ihren
Ausgleich findet. Indessen ist auch die Zahl der Vier-
zimmerwohnunge« am Ende des dritten Quartals 1925
mit 31 gegen 34 etwas kleiner als diejenige des Vor-
jahres, und erst bei den Wohnungen mit fünf und mehr
Zimmern (52 gegen 36) zeigt sich ein stärkeres Ansteigen.

Als für den allgemeinen Wohnungsmarkt weniger in
Betracht fallend, sind hier die möblierten Wohnungen
und diejenigen mit Gewerbelokalen mit ihren Verhältnis-
mäßig geringen Veränderungen in den Zahlen nicht in
die Untersuchung einbezogen worden.

Hierbei muß noch berücksichtigt werden, daß es sich

um die Zahlen des ganzen Kantons handelt. In der
Stadt Zürich allein sind am Ende des letzten Quar-
tals nur 204 Wohnungen als vermietbar angemeldet
und nur 98 sofort verfügbar gewesen, und von beiden

Zahlen fällt fast die Hälfte aus die Wohnungen mit fünf
und mehr Zimmern. Im übrigen standen leer: keine

Einzimmerwohnungen, vier Zweizimmerwohnungen, 11
Dreizimmerwohnungen und 17 Vierzimmerwohnungen;
die entsprechenden Zahlen der angemeldeten Wohnungen
find: -, 8. 32 und 47.

Das Gesamtbild weist also wohl às gewisse Nei-
gung zur Besserung auf, diese ist aber »och recht gering,
und namentlich bei den Kleinwohnungen unbefriedigend.
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